
Sie finden ih: 1n seilner brüderlichen Ge- digkeit Z Erwachsen-Sein Glauben.
meinde. aM wurde S1e ine gute Vorbereitung auf
Zu Weihnachten wurde eın Brief alle die Fastenpredigtserie des Jahres 1974, die auf
Mitteiernden ausgegeben, der die Grundge- die Tauferneuerung der Erwachsenen der
danken der Predigtserie zusammentaßte un: Osternacht ausgerichtet ar
dem die Tabelle beigefügt war®.
Die Predigtserie half vielen Gläubigen, die
derzeitige Krise 1n ihrem Glaubensleben und
1n der Kirche (damit uch manche Schwierig- Klemens Richterkeiten 1n der eigenen Pfarrgemeinde) besser

verstehen: als wohl unvermeidbare An- Der Erwachsenenkatechumenat
zeichen des Übergangs VO  - Kleruskirche ZUrr
Gemeindekirche, VO  - aNONYMECI Betreuung IDDie Vorlage der bundesdeutschen Synode über
persönlicher Mitverantwortung, VO  3 Unmün- „Schwerpunkte heutiger Sakramentenpasto-

Auf Wunsch wird eln olcher T1e' zugesandt.
ral“1 un das Arbeitspapier der Sachkom -

Bestellung bei Pfarre achstraße, 4C! 10/5, A- MM1SS1ION über „Das katechetische Wirken der
102/ Wien. Der T1e' autete leicht ekürzt) Kirche“? wenden sich eiINer Tage ER; die
ebe Pfarrangehörige! WIr feiern Advent und Weih-
nachten entweder als Kinder Oder für die Kinder als bislang I1LLT Wen1g Aufmerksamkeit 1mMm deut-
Erwachsene können WITL aum amıt anfangen. schen Sprachbereich gefunden hat. Ein ProWoran mag das iegen?
Die nächstliegende Antwort 1st ohl die weil WIT selbst blembewußtsein fehlte, 1m egensa IWAd
1n uNseIicImN Glaubensleben vieltacC. Kinder ge|  en
sind. Sicher nicht 11LUI aus e1gener Schuld die Prıester Frankreich, Zzut WIE SAILZ Mit dem foI
haben die Kirche als Multter dargestellt, sich selbst als genden Beitrag hieten WIT einen kurzen ber.die Väter welche die Verantwortung (Tagen. SO lie
dem „einfachen Gläubigen DUr übrig, Kind leiben blick darüber, WdS ZUT Hinführung Erwach
Als Baby bei der Taute und als Kind bei der Firmung
konnte ihm SOW1eS0 keine reite Glaubensentscheidung Z Glauben SOWIE ihrer Einglie-
abverlan werden. ber Warlr auch für ihn bequemer,
sich e1in 2C. tühren und betreuen lassen. derung iın die Kirche werden kann und
Daher el Erneuerung der Kirche immer auch: soll red
Erwachsen-Werden 1 Glauben. Im Glaubensleben des
einzelnen und 1n der Geschichte der Kirche gibt e5s eine

DIie SiıtıuationEntwicklung, die sich gut mit der Entwicklung eines
Einzelmenschen und der Geschichte eiINerTr Kultur und
der Gesellschaft: vergleichen 1ä1ßt. Das widerspricht Der Jugendliche der Erwachsene, der sich derdurchaus nicht dem göttlichen Ursprung uUNsSsSCICS Glau-
bens: se1ne Verwirklichung geschieht 1n den Menschen Kirche anschließen möchte, wird nach Ww1e
und 1st den menschlichen Bedingungen unterworfen:
dem Prozeiß der geistigen Reifung. VOT nach einem meıst recht knappen ate
Advent ist a1sS0 mehr als eine Rückerinnerung die chismusunterricht getauft und dann wiedereigene Kindheit oder die Zeit VOI Christus. Advent
bedeutet auch heute: HS Ankuntft Jesu Christi 1m sich selbst überlassen. Eine Ordnung dafür
Leben der Gläubigen.
Mündigkeit 1mM Glauben bedeutet, daß WITL unNns ach gibt faktisch nicht der 1ne benutzt dazu
dem Wort des Evangeliums |Mt 23, richten: Eiıner ist den alten Kindertauf{fritus, der andere den
GCUGE Vater: Gott; eiINerTr 1st CUCI Lehrer: Christus ihr
alle aber seid Brüder. erNEUECIEN, der Ja ber Sanz auf die Situation
IDieser Übergang 1st eshalb schmerzlich, wel. E: eine
Entscheidung verlangt, eigentlich eine VO  3 Säuglingen und unmündigen Kindern
rend bisher die eligion doch oft tür uUuNsSCIC Zwecke abgestellt 1St.
diente, ZUI Verschönerung des Lebens (für Familienteste
uSW.) oder für die eigene Sicherheit in der Not für das Um diesen Mangel beheben, fordert die
Leben ach dem 10 jJetzt e1in echter 7 a  laube
ihre treten. der Cott nicht für sich beansprucht, bundesdeutsche Synode für erwachsene 'auf-
sondern sich ihm ZUI erIu bewerber auft der Pfarrebene der uch der
und UrC. uNs wirken ann.

ZU115 stellt, amit T uns

überpfarrlichen Ebene die Einrichtung einesIn Jesus Christus ist dieser Glaube vollendet. ET ist 1m
Glauben 5anz reit geworden. Wenn WITL S Erwachsene

denken WITL a1so nicht das Katechumenates. Seine Dauer soll sich 5d112Weihnachten feiern,
Christkind, flüchten WIT nicht 1n die 11  el zurück, nach der Situation des Kandidaten richten, ın
sondern feiern die Ankunft dieses Menschen, der 1 der Regel ber wenigstens eın ahr bean-Glau Sanz erwachsen geworden ist.
Damit hat auch unl> die Chance eröffnet, selbst 1 spruchen.Glauben erwachsen werden. Und darın lie derT
tröstliche uUusSDl1C| unNsSeICI Überlegungen Dıe Ho fnung Was hier a  5 unı Praxıs C1-
auf eine Kirche, 1n der die Gläubigen mündig sind, öffnet wird, sollte angesichts VOTEeTrST nochN1C mehr VOIL ein1gen Priestern betreut werden; 1n der
sSiIe als Brüder und Schwestern 1n voller Freiheit geringer Zahlen nicht unterschätzt werden.
zueinander en. In der S1e der Welt eın Zeugn1s
geben VO:  3 der ähe Gottes und geme1nsam die Die Eingliederung des Erwachsenen 1n die Kirche:Verantwortung (TagenN für die Verkündigung ynode 3/1974,
CS des Glau

er Tautkatechumenat: eb  Q ff
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Z war ergibt sich für die Bistümer ın der wachsenenkatechumenates enthält nicht L1UT

Bundesrepublik Deutschland für Tauten VO:  - die Feijer der Taufe, Firmung und Eucharistie,
Kindern über sieben Jahren und Erwachsenen sondern uch alle Stufen der Vorbereitung,
UT folgendes Bild 1969 1899 Taufen, 1970 die ıch 1n der Praxıs der alten Kirche be:
1334 und 1971 1339 gegenüber Kindertaufen währt haben un der heutigen m1ss10Nnar!l-

sieben Jahren 1969 421.788, 1970 schen Situation 1n aller Welt angepaßt WU[I-
den368.518, 1971 344 .3353 Doch 1st gerade sChH

des nicht 1LLUTI AUS der geringeren Geburten-
häufigkeit erklärenden Rückganges der Eın Kurzritus als Weg der Bequemlichkeit
Kindertauten zukünftig her mıit einer höhe- Diese Neuordnung enthält uch einen Kurz-
Cn ahl VO:  5 Bewerbern nach dem siehten I1tus tfür die Eingliederung Erwachsener, der
Lebensjahr rechnen“. Eiıne sich den ber NUrLr iın Ausnahmetällen mıiıt Geneh-
Fragestellungen un Problemen einer iıch m1gung des Bischofs erlaubt ist un inter-
zunehmend säkularisierenden Welt orjientie- essanterwelse der se1it Anfang 1974 VCOC]-
renden Kirche kann nicht darauf VCOCI- bindlichen tranzösischen Fassung 0g S5dI1Z
zichten, nicht getaufte Jugendliche und Er- fehlt. uch bei uNXNs sollte überlegt werden,
wachsene für sich gewiınnen und ihnen wWw1e dem Weg der Bequemlichkeit eNtgangen
einen Zugang ZU. Glauben der Kirche werden kann Es liegt doch ziemlich nahe,
ermöglichen, der mehr besteht als iınem da{fß hne entsprechende pastorale Vorberei-
Kurzritus der Taufe Zudem bedürfen iın tung dieser Kurzritus ZUT Normaltorm wird,
zunehmendem Ausma{fß uch Getaufte, die umal da bislang bei u1ls seit ahrhunderten
hne religiöse Erziehung aufgewachsen sind, keine andere orm bekannt 1St. Befürch-
iner bewußten Eingliederung 1n die Kirche. tungen dieser Art werden bestärkt durch
Schon das Konzil hatte auf die Notwendigkeit prıvate liturgische exte, die den Gedanken
eines mehrstufigen Katechumenates autmerk- des Katechumenates nicht aufgreifen un
SA gemacht. Danach besteht der Katechu- 7zudem 1Ur die Tauftfe 1M Blick haben, obwohl

die Einheit der christlichen Initiation durch„nNicht einer bloßen Erläuterung VO  }
Lehren Uun! Geboten, sondern 1ın der Ein- die Stuten VO'  - Taufe, Firmung und Eucha-
führung un genügend langen Einübung 1mM rıistie hergestellt wird8®8. Auch der bundes-
SanNnzecnhn christlichen Leben s deutschen Synodenvorlage mu{l beanstandet
So gibt CS, VO  5 der kirchlichen ÖOffentlichkeit werden, daß sS1e 1n ihrer Terminologie immer
1n den deutschsprachigen Ländern kaum be- wieder den Anschein erweckt, als handle 6S

achtet, seit bald drei Jahren einen Faszikel sich bei der Eingliederung 1n die Kirche nach
des reformierten Rituale Romanum, der nahe- einer entsprechend umfassenden Vorberei-

Seiten auf die „Eingliederung Er- tung Jediglich die Taufe Begriffe wWwI1e
wachsener 1n die Kirche“ verwendet®. nter „Taufbewerber“, „Taufkatechumenat“ Jegen
diesem Titel erscheint 1U  5 1n den nächsten das nahe.
onaten 1ne deutsche Studienausgabe?, die Damit VO  - Anbeginn ıne auf die (GGesamt-
sich 1e] SESECTZL hat, einen möglichst pastoral abgestimmte Einführung 1Nes eigen-
großen Kreis der Vorarbeit für die endgül- ständigen Katechumenates gewährleistet wird,
tige Gestalt einer adaptierten deutschen Fas- bedarf der Katechumenat einer entsprechen-
SUuUNg beteiligen. Die 1CUC Ordnung des Er- den Institutionalisierung. So verlangt die

Synode „In Dekanaten, 1n denen bereits jetztach Angaben der Amtlichen Zentralstelle für irch- der 1n absehbarer eıt miıt erwachsenen1C. Statistik 1n KöÖö
kın erhe  ıches Ansteigen der Zahl Jjener katholischen autbewerbern rechnen 1ST, sollte einEltern, die ihre Kinder nicht mehr taufen lassen, wirdnicht 1Ur auUus der DDR, sondern auch aus weSst- Priester dafür verantwortlich se1n, die Ge-

deutschen Großstädten berichtet. meinden Uun:! ihre Pfarrer bei der Vorbe5 Dekret ber die Missionstätigkeit der Kirche, Art.
Ordo inıtiationis christianae adultorum VO: reitung VO  5 Tautbewerbern beraten SOWI1E

I2 Editio typıca.
7 Die Eingliederung Erwachsener 1n die Kirche, Freiburg Gemeindemitglieder für ihre Aufgaben als

974/75 Bearbeiter dieser Studienausgabe ı1st eine Katecheten un! aten befähigen. In den
Arbeitsgruppe des Semi1inars für Liturgiewissenschaft 1n
üÜnster: Lengeling, .OC. Probst Vgl als Beispiel dieser Art chäfer, FamilienteiernRichter. 1m Gottesdienst, Essen 1973, 47
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Diözesen sollten Diözesanbeauftragte ernannt vorgesehen. Dıese eıit soll mehr der gelst-
werden u“ lichen Übung als der Unterweisung dienen.

Eıne Npassung NSCIC Verhältnisse ist
Die dreli Stufen der Eingliederung hier ottensichtlich notwendig. So werden

viele mit der Wiedergabe des redo weni1g
Die Eingliederung 1ın die Kirche erfolgt ın TE1I anfangen können der uch mıiıt dem bei der
großen Stufen, die wieder 1n mehrere gOtLES- Kindertaufe freigestellten Effata-Ritus Die
dienstliche Feıern un! Zeitabschnitte unter- Wahl eines christlichen Namens dürfte eben-
teilt sind SOWeN1Z auf N1SCIC Verhältnisse zutreffen w1e

TSsSte Stute Der Bewerber ist grundsätzlich bestimmte dieAbschwörungszeremonien,
ZUI Umkehr entschlossen, will Christ WCCI- andernorts sehr sinnvoll seın mögen.
den un wird VO  - Kirche un:! Gemeinde als In der dritten Stute erfolgt die eigentliche
Bewerber aNSCHOMUNCH. Eingliederung durch Tautfe, Firmung und

Zweıte Stute Der Bewerber 1St 1mMmM GClauben Eucharistie. Durch diese Verbindung soll die
fortgeschritten un wird ZUT näheren Vort- FEinheit des Pascha-Mysteriums verdeutlicht
bereitung uf den Empfang der Sakramente werden. Zur Vertietung sind 1m Rahmen VO'  3
zugelassen (Einschreibung]. Ciottes-Gemeindegottesdiensten spezielle

Stute Der Bewerber hat seine gelst- dienste für die Neuchristen (und für die
liche Vorbereitung vollendet und empfängt Paten| vorgesehen.
die Sakramente der Eingliederung: Taute, Bın eigenes Kapitel der Studienausgabe betaßt
Firmung und Eucharistie!®9. sich mit der „Feler der Eingliederung 1n
Vom Zeitpunkt der Annahme sind die Lebensgefahr“. DDieser 1tus 1st, obwohl für
Bewerber Katechumenen. Sie sollen nunmehr Priester un:! Diakone verwenden, be-

Wortgottestdiensten teilnehmen Un Seg- sonderer Weise den Möglichkeiten für Lalen
NUNSCH un Sakramentalien empfangen. angepalst. eıtere Kapitel sind der „Vor:
[iese Gotesdienste sollen Hilte auf dem Weg bereitung auf Fırmung un: Eucharistie für
ZUMmM Empfang der Sakramente SC1IN Es 1st Erwachsene, die als Kinder getauft wurden,
wohl ıne ruppe denken, die mıiıt aber keinen Claubensunterricht erhalten
Gliedern der Gemeinde Bürgen die haben“ Uun: der „Fejer der Eingliederung für
Glaubensvorbereitung hält un dann als Kinder 1mM Schulalter“ gewidmet.
Tuppe, ber uch gemeinsam mit dern Der Appendix der lateinischen Vorlage über
Gemeinde solche Wortgottesdienste SC- „DIe Feler der Aufnahme gültig Getaufter 1n
W1SSse Höhepunkte erfährt. die volle Gemeinschaft der katholischen KIr
Es geht 1n diesem Zeitabschnitt Ent- che“ wurde nicht 1n die deutsche Studien-
faltung des Glaubens, entsprechende Bulßs- ausgabe aufgenommen, da die deutschspra-
gesinnung un:! Erfahrungen miıt der chigen Bischoftfskonferenzen hier schon ıne
Gemeinschaft un: Spiritualität der Christen. eigene AÄAnpassung VOorweggenNOHMDN: haben!!
je nach Fortschritt un Wunsch des Be- So bleibt wünschen, dafß dem Wunsch der
werbers, immer ber nach entsprechender undesdeutschen Synodenvorlage möglichst
eratung er Bürgen un! des zuständigen umgehend Rechnung und der ate-
Priesters, folgt dann die Einschreibung. Im chumenat NeCu eingerichtet wird. IBEN wird
Verlauft dieser eıit sind . Bußfeiern \Skru- 1L1UI dann möglich se1n, Wenn die en tsSpre-
tinien], der Effata-Ritus und die Übergabe des chenden Strukturen 1n den LHözesen und
GClaubensbekenntnisses und des Herrengebetes Dekanaten geschaffen werden. ONS! könnte

Das Katechetische irken der Kirche Synode 3/ leicht se1N, WIT die damit verbundenen
1974, 136

Wiıe schr uns die Erfahrungen mit einem olchen pastoralen Möglichkeiten zugunsten 1nes
Katechumenat tehlen, zeigen schon die verwendeten
Begriffe w1e nähere und entferntere Vorbereitung, Feiler

kurzen Ritus, der ‚WAaT bequem, ber 1N-
der unmittelbaren Vorbereitung, Zeit der inübung und eiIifektıVv für die Heranführung die Kirche
Vertiefung, Gebet Befreiung, Läuterung Uun! Er- ist, nicht nützen.
leuchtung, Feler der ahme, der Einschreibung etc.
Es bedart der rprobung Uun! vielfältiger Anregun C]

1ler eine Begrifflichkei en, die verständ ich 11 Die Feler der uinahme ltig Getautter 1n die VO.
ıst und zugleic! dem difüzilen estuften Oorgang Gemeinschaft der atholısc rche, 1Nns1ede)
Eingliederung die Kirche Freiburg Regensburg 974
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